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Die Erwerbung von Samoa .
Ueber die Vorgeschichte des nunmehr zum Abschluß ge¬

langten Samoa - Vertrages schreibt , augenscheinlich aufgrund
authentischer Mitteilungen , die „Kölnische Zeitung " :

Die Sauioa -Kouserenz des Jahres 1889 hatte kein befriedigen¬
des Ergebnis erzielt, wie der thatsächliche Verlauf der Dinge auf
Samoa inzwischen in nicht mehr abzuleugnender Weise erwiesen
har . Fürst Bismark wird gewiß der letzte gewesen sein, die großen
Gefahren zu verkennen, die aus der Einführung der Dreiherrschast
aus diesen Inseln sich fast unvermeidlich ergeben mußte » . Aber
er hatte sich davon überzeuge » müssen, daß zu jener Zeit keine der
drei Mächte eine größere Nachgiebigkeit bekunden wollte, und daß
insbesondere die Uebersührung der Inseln in ausschließlich deutschen
Besitz unter den damaligen Verhältnissen aussichtslos war . So
nahm er das unbefriedigende Ergebnis der Samoa -Konferenz an in
der Hoffnung , daß die Zeit eine Entwickelung der Tinge im Sinne
einer bessern spätern Verständigung herbeisühren würde . In den
inzwischen verflossenen zehn Jahren ist leider diese Erwartung nicht
ersüllt worden . Gewiß hat es hier und da einmal englische oder
amerikanische Staatsmänner gegeben, die für ihre Person nicht ab¬
geneigt gewesen wären , einer Erfüllung der deutschen Wünsche
unter gewissen Bedingungen näher zu treten . Aber schließlich schei¬
terten immer wieder alle Verftändigungsversuche bei den ausschlag¬
gebenden Regierungen , zumal voii Australien her ein starker Druck
auf die englische Regierung ausgeübt wurde in der Richtung ,
däß die Inseln mit Neuseeland verbunden werden sollten .
So mußten die Zustände auf den Inseln ihren unleidlichen
Gang weicergehen, und dieser Gang führte unaufhaltsam zu
immer größerer Beeinträchtigung von Frieden und Ordnung aus
den Inseln . Zu den Fehden der kriegslustigen Eingeborenen und
ihrer Häuptlinge traten die bedenklichsten deutschseindlichen Ver¬
hetzungen hinzu , die auf ein zielbewußtes Hinaus drängen Deutsch¬
lands aus der Inselgruppe hiuausliesen . Die letzte Königswahl
führte jene traurigen blutigen Ereigniffe herbei , die noch in frischer
Erinnerung sind ; und nur der bewundernswerten Ruhe und Zu¬
versicht der deutschen Beamten und Marineoffiziere ist es zu danken,
daß aus diesen örtlichen Beschießungen und Ausschreitungen nicht
eine Gefährdung des europäischen Friedens hervorgegangen ist.
Immerhin war die Möglichkeit einer solchen verhängnisvollen Ge¬
fährdung des europäischen Friedens derart zutage getreten , daß die
Großmächte sich bewogen sahen, umfassende Maßregeln zu treffen ,
um eine endliche, allseitig befriedigende Verständigung zu erzielen.
Für Deutschland hatte die aus diesen Erwägungen hervorgegangene
Entsendung der internationalen Kommission insofern de » er¬
wünschten Erfolg gezeitigt, daß nicht nur verhältnismäßig friedliche
Zustände aus Upolu rasch wieder hergestellt wurden , sondern daß
vor allem die von deutscher Seite angefochtene Königswahl that -
sächlich aus der Welt geschafft wurde , wenn auch die Friedens -
kommrstwn sich

'
sormelt für die Giltigkeit der Wahl aussprach .

Aber die Hauptsache war , daß diese Kommission schließlich zu der
Ueberzeugung gelaugte und diese auch den Regierungen gegenüber
öffentlich vertrat , daß die Dreiherrschast über die Inselgruppe not¬
wendig zu den verhängnisvollsten und unhaltbarsten Zuständen
führen müsse , und daß eine endliche Wiederkehr von Frieden und
Ordnung aus den J » se -n für die Dauer nur dadurch zu ermög¬
lichen sei, daß die Inseln der alleinigen Herrschaft einer einzelnen
Macht unterstellt würden .

Bei diesem Endurteil der internationalen Kommission haben
im letzten Somnier die diplomatischen Verhandlungen der drei
Großmächte eingesetzt, deren Abschluß jetzt gemeldet wird . Der na¬
türlichste Weg einer gegenseitigen Versländigung erwies sich schnell
als ungangbar . Ein Aufteilung der drei wichtigsten Inseln
Upolu , Sawaii und Tutuila unter die drei Großmächte , sodaß
jede derselben eine Insel erhielte, war aus dem Grunde ausge¬
schlossen , weil die beiden erste » Inseln Upolu und Sawaii , wie noch
kürzlich ein Telegramui unseres damals aus Upolu weilenden Son¬
derberichterstatters hervorhob , so nah benachbart und in ihren
gegenseitige«: Handels - und Familienbeziehuugen so innig aus
einander angewiesen sind , daß eine Zerreißung dieses Verhältnisses
durch Unlerstelluilg der beiden Inseln unter verschiedene Flaggen

tu den größten Uuzuträglichkeiten geführt und keinesfalls die end-
iche Wiederkehr geordneter und friedlicher Zustände auf der Insel¬

gruppe gefördert Huven würde . Gegen die Unterstellung der
kleineren , nur 139 Quadratmeter umsassenden und abseits gelegenen
gnsel Tutuila unter eine andere Macht konnten keine wesentlichen

edenken geltend gemacht werden ; da die Vereinigten Staaten von

Nordamerika sich bereits im Jahre 1878 durch einen noch heute
giltigen Staatsvertrag den wertvollsten Teil der Insel , den Hafen
Pagopago , als Kohlenstation gesichert hatten , so war in dieser Hin¬
sicht eine Lösung leicht gegeben, Tutuila ist den Vereinigten
Staaten überlassen worden, und dieses hat sich hiermit für alle
Ansprüche auf die Inselgruppe befriedigt erklärt .

Uniso größere Hindernisse stellten sich einer Verständigung
zwischen Deutschland und England wegen der Ueberlaffung der
beiden größer » Inseln Upolu und Sawaii an eine dieser Mächte
entgegen . Deutschland wollte aus de» schwerwiegendsten Gründen
nicht darauf verzichten, diese Inseln für sich allein zu erwerben .
Neben den großen, seit 1885 mit besonderer Sorgfalt gepflegten
deutschen wirtschaftlichen Interessen aus der Insel Upolu kam dafür
vornehmlich in Betracht , daß kein fernes Land mit der Geschichte
der deutschen Marine und der deutschen Kolonialbewegung dermaßen
zusammenhängt wie die Insel Upolu . Auf ihr haben zahlreiche
deutsche Seesotdaten in treuer Aufopferung für Kaiser und Reich
ihren Tod gesunden, aus ihrer Reede sind zwei deutsche Kriegsschiffe
mit ihrer Mannschaft das Opfer eines tropischen Wirbelsturms ge¬
worden ; es ist natürlich , daß ohne bittere Not Deutschland diese
Insel nicht in fremden Besitz übergehen lassen konnte . Dazu kam,
daß ein jetziges Hinausorängen Deutschlands aus der Insel nach
den jüngsten Ereignissen nouvendig in weiten Kreisen der Südsee¬
gebiete und des fevueti Oslasieus als ein Zeichen großer Schwäche
des Deutschen Reiches, als ein Anerkenntnis des Uebergewichts
Englands in jenem Weltteile beurteilt worden wäre und das An¬
sehen und den Einfluß des Deutschen Reiches in der Welt nicht un¬
bedenklich beeinträchtigt haben würde . Wir freuen uns , heute sest-
stellen zu können , daß die deutsche Reichsregiecung keinen Augen¬
blick in der Beurteilung dieser Lage geschwankt, daß Gras Bülow
bei allen Verhandlungen stets an dem Gesichtspunkt festgehalten
hat, daß besser als ein jetziges Aufgeben der Inseln deulscherseils
ein Belassen des undesriedigeuden und bedenklichen Zustandes der
Dretherrschaft über die Inseln sei .

Aus der andern Seite legte auch England das allergrößte Ge¬
wicht auf den Alleinerwerb der beiden Inseln ; hier spielte vor
allein die Rücksichtnahme auf dringende und sehr laut vorgetragene
Wünsche der auflrali >chen Kolonien mit , die von der jetzigeil eng¬
lischen Regierung nach Lage der ganzen politischen Verhältnisse sehr
hoch bewertet wurden ; denn von Australien her erwartete das
Londoner Kabinett erhebliche Uilterstützungeil für deii Krieg in
Transvaal , und es ivar erklärlich, daß schon mit Rücksicht hieraus
die australische Empfindlichkeit geschont werden mußte . Von ge¬
wissen drutscheu Seiten , die in den letzten Tagen sich die erdenk¬
lichste Mühe gegeben hatten , die deutsch -englische Verständigung zu
durchkreuzen, wurde verbreitet , Deutschland hätte die Lage, in die
Englaiid durch den Ausbruch des Trausvaaltrieges versetzt worden
war , ausnutzen müssen, um von England die Herausgabe der
Samoa -Inseln zu erpressen. Es genügt , nur daraus hinzuweisen ,
in welch naiver Uukellmnis der thatsächliche« Verhältnisse in Eng¬
land sich derartige phantastische Politiker befinden . Wenn England
so ohnmächtig rväre, daß es sich , der Ansicht dieser braven Musi¬
kanten gemäß, ohne weiteres in der Saluuasrage deutsche Daum -
schrauoen hätte gefallen taffen, so hätte es sicherlich am wenigsten
sich in den Transvaalkrieg eingelassen. Die thatsächliche Ueber-
macht Englands zur See , die uns gegenüber gerade in der Südsee
der ausschlaggebende Faktor ist, wird durch den Transvaalkrieg
nicht beeinträchtigt . Deutscherseits konnte vielmehr nur in Frage
kommen, den Besitz der Inseln gegen entsprechende Gegenleistungen
zu eriverben oder zwar den jetzigen Rechtszusland aus dem Papier
zu erhalten , dann aber jeden Augenblick zu gewärtigen , daß die
nur mühsam zurückgehaltene, mit der jetzigen Rechtslage völlig
unzufriedene Eingeborenenbevölkerung in nicht zu weiter Frist
die brennende Zündschnur an das Pulverfaß gelegt und damit die
schwersten Gefahren auch für den europäischen Frieden hervorge -
ruseu haben würde .

Der letzteren Möglichkeit unter den jetzigen verworrenen und
unruhigen Zuständen vorzubeugen, lag im Interesse aller Mächte .
So entschloß sich das Londoner Kabinett , der deutschen Regierung
zwei Verglerchungsvorschtäge zu unterbreiten . Entweder sollte Deutsch¬
land aus die betten Inseln Upolu und Sawaii mit rund etwa
2600 qkm und 29 000 Einwohnern verzichte«! und in die Unter¬
stellung der bisher unabhärrgigen Tonga -Inseln mit 997 kgm und
20 000 Einwohnern unter englische Herrschaft einwilligen , daneben
noch einige nebensächliche englische Wünsche in Afrika erfüllen und
dafür seinerseits vor allem den englischen, südlichen Teil der
Salomons - Inseln mit 21645 qkm und 87 000 Einwohnern und

das vielumstrittene Voltadreieck an der Togoküste von England
abgetreten erhalten : oder England sollte in die Besitzergreifung der
beiden Samoa -Inseln durch Deutschland einwilligen , dafür aber
von Deutschland durch Gegenleistungen entschädigt werden , die den
obigen englischen Tauschanerbietungen gleichwertig wären , vor alle «
durch die Freigabe der Tonga -Inseln und die Abtretung des nörd¬
lichen, deutschen Teiles der Salomons -Jnseln .

Soweit waren die diplomatischen Verhandlungen gediehen, als
der deutsche Kolonialrat zum 16. Oktober einberufen wurde , um
sein Gutachten über den wirtschaftlichen Wert der englischen Aner¬
bietungen und Forderungen zur Unterrichtung der Regierung abzu¬
geben . Gras Bülow ließ dabei, wie wir seiner Zeit gemeldet haben ,
im Kolonialrat keinen Zweifel darüber aufkommen , daß er nicht
bereit sei, auf die erste englische Alternative , welche die Abtretung
der Inseln an England ausbedang , einzugehen ; daß für ihn nur
der zweite englische Vorschlag in Frage stehe, und daß ihm dem¬
gemäß daran liegen müsse , im voraus zu erfahren , welchen wirt¬
schaftlichen Wert die englischenForderungen besitzen und in welchem
Wertverhältnisse sie zu den englischen Anerbietungen in dem erste»
Vorschläge stehen . Nachdem die Mitglieder des Kolonialrats ein¬
gehend über alle Einzelpunkte ihr Gutachten geäußert hatten , sind
die Verhandlungen mit dem Londoner Kabinett wieder ausgenommen
worden , und sie haben jetzt endlich zu dem Abkommen geführt »
dessen Grundzüge wir mitgeteilt , haben .

Bayern und das Reich.
/ 9 München, 8. Nov.

Die großen Redeschlachten, die in der bayerischen Kammer ge¬
schlagen werden, haben eine — aber auch nur diese eine — Aehn -
lichkeit mit der Völkerschlacht bei Leipzig : sie dauern immer min¬
destens drei Tage . So wird auch der Kampf , der sich gestern bei
dem Posten „Gehalt des Ministerpräsidenten " entsponnen hat , noch
die ganze Donnerstag - Sitzung aussüllen ; seinen Höhepuntt hat er
aber doch wohl heute erreicht.

Läßt man all das Geplänkel der Parteipolemik außer Betracht ,
bei dem diesmal , im ganzen genommen , der Liberale vr . Cassel -
m a n n doch nicht so gut bestanden hat , wie in früheren Gefechten —,
so kann man den Hauptgegenstand des Kampfes kurz mit den
Worten bezeichnen , die ich zur Ueberschrift dieser Zeilen gewählt
habe . Herr v. Vollmar hatte in seiner „Thronrede der Sozial¬
demokratie" die Mitwirkung des bayerischen Ministeriums bei der
inneren und äußeren Reichspolitik einer eingehenden und recht
herben Kritik unterworfen ; er fand , die Haltung Bayerns im
Bundesrat sei ohne Initiative und ohne alle Festigkeit gegenüber
den reaktionären Veleitäten . Ungefähr sagte das heute auch der
Herr vr . Schädler , natürlich mit ein bißchen anderen Worten .
Nachdem dieser Centrumsredner , dessen oft unangenehm salbungs¬
volles , aber sehr ausdauerndes Organ die Anstrengung einer säst
1 '/tstündigen Rede wieder einmal mühelos überwand , den „Evan¬
gelischen Bund " abgethan , die Canisius - Encyklika gegen den — so
grausam unberechtigten ! — Vorwurf der Intoleranz in Schutz ge¬
nommen hatte u . s. w ., wandte auch er sich gegen das Ministerium :
nicht, um es zu stürzen, trotz der dringlichen , halb ironischen , halb
ernsthaften Aufforderung v . Vollmars , sondern nur , um ihm daS
Mißtrauen des Cenlrums auszusprechen .

Auch den : Centrum also ist, wie den Sozialdemokraten , da -
Ministerium nicht partikularistisch genug . Der Redner der Partei
nannte die drei Punkte , in denen die Minister nach seiner Ansicht
die Selbständigkeit Bayerns preisgegeben oder doch gefährdet
hätten : Die Zuchthausvorlage , die neuen Flotten¬
pläne , die Briefmarke » - Angelegenheit . Den letztgenannten
Punkt konnte Herr ». Crailsheim am kürzesten, klarsten und
befriedigendsten abthun . Er erzählte ganz einfach den Hergang
der Sache : Am Samstag nachmittag besuchte ihn Herr v . Pod -
bielski, fragte ihn, ob Aussicht sei, daß Bayern auf seine eigenen
Postwertzeichen zugunsten der deutschen verzichte, und erklärte dann
aus die runde und präzise Verneinung des bayerischen
Ministerpräsidenten in höflichster und loyalster Weise , damit sei
die Sache abgethan und werde nicht weiter berührt werden .
Diese Erklärung wird hoffentlich dazu beitragen , daß der Lärm ,
den der unnütze und deplazierte Versuch des Reichspostleiters in
Bayern hervorgerusen , nun auch ohne längeres Nachhallen wieder
verstummt .

Nicht ga«lz so glücklich war der Minister in der Erörterung
der beiden anderen Punkte . Aus die Provokation l )r. Schädkers
hin legte er sich persönlich für die Zuchthausvorlage inS

Pariser Theaterzuftände .
<4. Paris , 6 . Nov .

Wie i «: de«: Hundstagen die Seeschlangengeschichten , so standen
zu Anfang der Theatersaison regelmäßig Gerüchte aus, man werde
endlich dem Claque - Unwesen ein Ende machen . Auch dieses Mal
hat man nicht verfehlt , einen Feldzug gegen die „Romains " , wie
hier die Berufs -Beisallspender genannt werden , zu eröffnen und ihr
Verschwinden in Aussicht zu stellen.

Diese Hoffnung ist aber leider als eitel zu bezeichnen, wie aus
einer vom „Eclair " angestellten Enquete hervorgeht . Dieselbe ist be¬
sonders deshalb interessant , weil alle Beteiligten , Direktoren , Schau¬
spieler und Claqueurs selbst die Verantwortung für das bestehende
Unwesen einander in die Schuhe schieben wollen . Mit drolliger Würde

S
ab einer der Führer der Ritter mit den schallenden Händen folgende
luseinandersetzung über die Bedeutung und das Funktionieren der

Claque in Paris : „Wenn man die Claque sogar gewalffam be-

{
eiligen wollte, so löunte man es doch nicht . Weiß man denn nicht,
«aß wir durch Verträge mit den Direktoren gebunden sind ? Ein

Claquesührer herrscht gleichzeitig über sechs bis sieben Theater . Das
ist eine gewichtige Persönlichkeit . Ich operiere unter den Be¬
fehlen eines dieser Generale . Ich hebe die Truppen aus
und werbe die Claqueurs an ; bei den von dem Oberstkommandie¬
renden bezeichnten Stellen gebe ich das Beisallszeichen und feuere
ihren Eifer an . Nein , nein, man kann nicht wegen einer
Prinzipienfrage so wichtige „Mitarbeiter " beseitigen . Erweisen
wir denn nicht aller Welt Dienste ? Die Schauspieler find sehr
glücklich, uns zur Hand zu haben , mögen sie auch vor Dritten
prüde die Nasen rümpfen . Würden ihre Effekte überhaupt ziehen,
wenn wir sie nicht kräftig hervorheben würden ? Der Zuschauer zögert
verlegen und kalt . Wir reißen ihn mit uns fort . Wenn er sich
allein überlassen bliebe, würde es mit den Theaterersolgen nett
ausschauen . Denn der Zuschauer applaudiert entweder garnicht
oder schlecht. Und auch die besten Effekte der Drainatiker würden
verpuffen , wenn wir nicht auf sie aufmerksam machten. Man
vergesse auch nicht, daß wir eine große soziale Rolle spielen , in¬
dem wir denen , di« kein Geld haben , Eintritt in die Theater ver¬
schaffe ». Dem, der kein Brot hat , geben wir wenigstens die

Spiele . " Weit prosaischer , als dieser klassisch angehauchte
Claqueur , ließ sich einer der bekanntesten Pariser Schau¬
spieler aus . „An das Verschwinden der Claque ist leider
garnicht zu denken. Die Direktoren halten zu sehr an ihr fest .
Sie sichert ihnen ja ihre Einnahmen . — Ja , so liegt die Sache
leider ; der Ches der Claque bezahlt den Direktor . Daran ist der
Billetschacher Schuld . Wir Schauspieler würden «nit Vergnügen
diese veraltete Einrichtung verschwinden sehen. Wir würden dann
stärker und besser applaudiert werden . Heute geben viele Zuschauer
gar keine Beifallszeichen u«ehr, weil sie wissen, daß Leute dafür be¬
zahlt werden , und sie nicht mit diesen verwechselt zu werden wün¬
schen. Die Claque mit chrem methodischen, von keiner wahren Em¬
pfindungbeseelten Klatschen nracht das Publikuin nervös , erniedrigt
das Schauspiel und würdigt uns tief herab . "

Die Direktoren sind selbstverständlich auch keine Freunde der
Claque , aber sie erklären, nichts gegen sie ausrichten zu können .
„Die Claqueurs haben sich in den meiste» Pariser Theatern unaus¬
stehlich gemacht," gestand einer derselben zu . „Sie stören alle Welt ,
bringen die Künstler in Verlegenheit und das Publikum in Auf¬
regung . Aber man kann nichts dagegen thun , weil die meisten
Pariser Direktoren nicht Herren der Claque sind ; der Chef der¬
selben ist oft ein Bankier , der dem Direktor Geld vorschießt und
sich in Billets zurückbezahlen läßt » die er dann nach seinem Belieben
placiert . " . . . .

Und trotzdem hat das Gesetz sich unlängst sehr scharf gegen
die Claqueurs ausgesprochen, was diesen scheuen Respekt der Dra¬
matiker, Schauspieler und Direktoren vor den „ Romains " uner¬
klärlich erscheinen läßt . Bei der gerichtlichen Entscheidung über
einen Theaterbankerott handelte es sich auch darum sestzustelleu , ob
ein von dem Direktor mtt dem Ches der Claque abgeschloffener
Kontrakt gesetzliche Kraft habe. Das Gericht entschied in ver¬
neinendem Sinne mit folgender Begründung : „In Erwägung , daß
zuvor von Beifallsunternehmern gekaufte Kundgebungen die Prüf¬
ungsfreiheit des Publikums behindern oder zerstören , in fernerer
Erwägung , daß '

sie die Sicherheit der Theater stören können und
demnach ebenso die Ordnung , als die Stttlichkeit gefährden . . . ."
Aber diese Strenge des Gesetzes hindert , wie gesagt , die Claque -

Generale nicht , ruhig weiter über die Pariser Theater zu
herrschen . . . .

Allein die „Claque " ist, wenigstens in ihrer bisherigen Form , in
ihrer Existenz bedroht ! Alle Welt ist sich darüber einig , daß sie
sich überlebt hat. Einer Aufmunterung bedarf aber das Publikum
doch, da es immer weniger beifallsfreudig und bequemer zu werden
scheint. Es kommt imr daraus an, dabei weniger ausdringlich , dis¬
kreter vorzugehen. Pariser Blätter verkünden die große Neuigkeit ,
daß hierfür endlich ein durchgreifendes Mittel gesunder ! ist . Der
glückliche Ersinder ist — wer könnt' es anders sein ? — ein gewitzter
Thealerdirektor . Er will in seinem Theater nicht mehr einen „Ches
der Claque " , sondern einen „Chef des Lachens " unterhalten . Bet
jeder Stelle , die der Direktor oder der Autor oder die Schauspieler
für unlviderstehlich komisch halten , soll eine Anzahl Personen , die
geschickt im Saale verteilt sind, sich winden vor Lachen , möglichst
auffallend und geräuschvoll. Aber dabei will man nicht stehen
bleiben : es sollen auch alle die Nuancen im Ausdruck der Heiter¬
keit, das Lächeln, das leise, kaum hörbare Lachen, das beifällig «
Murmeln bei einem schönen geistreichen Wort , das leichte, daS
schalkhafte, das sarkastische Lachen u. s. w . zur Verwendung kommen . . .
Wie sollte ein so intensiv und dabei so fein bearbeitetes Publikum
widerstehen können ? Aber das System muß noch weiter ausgebildet
werden : es giebt auch Stücke, in denen man weinen muß , und für
diese braucht man einen „Ches der Thränen " . Dieser müßte
eine wohldressterte Truppe unter seinem Kommando haben , die mit
Taschentüchern , kleinen Zwiebeln und überhaupt allem , was
man zum Weinen braucht , ausgerüstet ist. Die einen
würden an den pathetischen Stellen vor aller Augen ein «
Zähre , die in ihren Augenwinkeln blinkt, zerdrücken , die anderen
würden , ganz aufgelöst und ohne solche Scham , die Thränen
fließen laffen ; diese würden still für sich weinen , jene ihrer Be¬
wegung nicht Herr werden können und von Zeit zu Zett abge¬
brochene Worte hervorstoßen. Einige hätten zu wimmern , andere
zu seufzen , und für die tragischen Höhepunkte würde sich ein «
ganze Armee von Taschentüchern im Saale entfalten und von
allen Seiten wäre lautes Schnüffeln zu hören . Und jedes dieser
Manöver hätte feinen besonderen Ches. . . .



Zeug, aver neues wußte er nicht zu sagen, und die Thatsache , daß
in dieser Sache das bayerische Ministerium sich vollständig isoliert
der Meinung der ganzen Kammer, ja des ganzen Landes gegen¬
über befindet, bleibt unverändert bestehen. Es wäre sehr zu
wünschen, daß die Regierung daraus ihre Konsequenzen zöge, wenn
sich der Bundesrat mit einer neuen Auflage des „Arbeitswilligen-
schutzes " zu beschäftigen haben wird . Schon deshalb wäre das zu
wünschen, weil es die Stellung des gegenwärtigen Ministeriums,
aber auch die Position aller aufrichtig reichsfreundlichen Kreise
Bayerns nur stärken könnte, wenn die bayerischen Vertreter im
Bundesrat einmal den preußischen Vorschlägen opponierten aus
Gründen, die wirklich und mit Recht populär wären.

Eine solche gelegentliche und berechtigte Opposition dürfte am
venigsten in Berlin selbst das Vertrauen aus die Loyalität der der¬
zeitigen bayerischen Regierung erschüttern , eine Loyalität, die in
der heutigen Erklärung des Herrn v. Crailsheim unanfechtbaren
Ausdruck fand. Der Minister verteidigte sich und seine Kollegen
gegen den Vorwurf der Nachgiebigkeit, der ihnen im eigenen Land,
und gegen den Vorwurf des Partikularismus , der ihnen in Nord¬
deutschland zuweilen gemacht werde ; er wies darauf hin , daß nur
durch allseitiges Entgegenkommen ein Mit - und Füreinanderleben
der Bundesstaaten möglich und daß ein einfaches Negieren und
Dekretieren für Bayern im Bundesrat , wo es doch nicht über die
Majorität verfüge , ebenso zwecklos wie schädlich sei. Er betonte ,
die Regierung strebe, die Interessen, die Wohlfahrt, die verfassungs¬
rechtliche Stellung Bayerns zu wahren, in gleicher Weise aber auch
die des Reichs , dessen sicherer Bestand den mächtig¬
sten Schutz für die Integrität , das Ansehen und
Gedeihen Bayerns bilde . Er suchte ferner unsere aus¬
wärtige Politik gegen die Beschuldigung der »Treulosigkeit " gegen¬
über Transvaal , der „Kriecherei" vor Rußland zu verteidigen , wo¬
bei er mit Recht hervorhob , welcher Widerspruch darin liege, daß
die Leute , die gegen jede Vermehrung des Heeres und der Flotte
S
timmen , aus Gesühlspolitik Konflikte mit der größten Land- und
»er größten Seemacht heraufbeschwörcn möchten. Er erklärte, die

auswärtige Politik des Reiches , deren Erörterung
übrigens nicht in die Einzellandtage, sondern in den Reichstag ge¬
höre, sei ausgezeichnet bewährten , besonnenen , ver¬
trauenswürdigen Männern anvertraut ; ihr Ziel sei
die Aufrechterhaltung des Weltfriedens und die
Wahrung der nationalen Ehre .

Es wären nun noch die Ausführungen des Ministers in puncto
der neuen Flottenpläne zu resümieren. Sie stehen in
engstem Zusammenhang mit dem, was Herr v. Crailsheim über
die von Herrn v . Vollmar geschilderte Gefahr des „persönlichen
Regiments , des Cäsarismus " sagte. Auch da sprach der
bayerische Ministerpräsident mit einer Entschiedenheit und Warme,
die über das weit hinausging, was die Notwendigkeit der Selbst¬
verteidigung gefordert hätte. Er erklärte nicht nur , durch das an¬
geblich persönliche Regiment des Kaisers seien bisher die Rechte
der Bundesstaaten noch in keiner Weise angetaslet worden,
sondern er suchte auch nachzuweisen, daß die Reichsversassung
den: Oberhaupt des Reichs eine Reihe von Befugnissen sehr per¬
sönlicher Natur zuweise, bei deren Ausübung eine stark ausge¬
prägte Persönlichkeit eben auch stark hervortrete, und er wünschte
dem deutschen Volk Glück dazu, daß die thatkräftige, impulsive
Individualität des Kaisers an allen Fragen des nationale» Lebens
jo regen, persönlichen Anteil nehme. — Er verteidigte dann die
Genefis des neuen Flottenprogramms und machte dabei die inter-
effante Mitteilung, die bayerische Regierung sei von
der Existenz dieses Flottenprogramms schon uuter -
rrchtet gewesen ; übrigens sei jedoch bisher noch nicht eine
Vorlage, sondern die Mitteilung von schwebenden Erwägungen
und Vorarbeiten, die diese Sache betreffen , an den Bundesrat ge¬
langt. — Ich fürchte, wenn die Rede des Herrn v. Crailsheim
gedruckt vorliegt, wird sich der Eindruck verstärken , den man beim
Hören empfing : daß die Angaben über diesen Punkt jene völlige
Präzision und sachliche Bestimmtheit vermissen lassen, die den Be¬
richt des Ministers über seine Unterhaltung mit Herrn v . Pod-
bielski so vorteilhaft auszeichnet.

Es muß mit aller Offenheit gesagt werden , daß auch den
aufrichtig und rückhaltlos reichssreundlichen Kreisen in Bayern die
Art, in der das neue Flotteuprogramm in die Oeffentlichkeit ge¬
bracht wurde, wenig glücklich und für die gute Sache sehr nach¬
teilig erscheint. Für die Oeffentlichkeit bleiben nun einmal, wenn
Herr v. Crailsheim den Gang der Dinge nicht vielleicht nachträg¬
lich iwch genauer fixiert, die allein deutlich sichtbaren Etappen der
Entwickelung die folgenden : Erster Leitartikel der „Nordd. Allg .
Ztg ." mit der Erklärung, daß zunächst keine Flottenvermehrung
beabsichtigt werde , Tischrede des Kaisers am 18. Oktober , die eine
Flottenvermehrung anküudigte , zweiter Leitartikel der „Nordd.
Allg . Ztg . " mit dem neuen Programm , höchst ungeschickte Aus¬
führungen über die Deckung der Kosten durch Agrarzölle im
Blatte des Herrn Schweinburg. Wenn der Plan der beschleu¬
nigten Flottenvermehrung , deren unbedingte
Notwendigkeit außer allem Zweifel steht, auf unüber¬
windlichen oder doch außerordentlich hemmenden Widerstand im
Reichstag stoßen sollte, so trifft der größere Teil der Schuld die
Jnseenierung . Hier sollte von den maßgebenden Faktoren einge¬
griffen werden . Sie dürfen sich nicht dabei beruhigen , daß glück¬
licherweise die populäre Stimmung für den Ausbau unserer mari¬
timen Stellung sich durch das Ungeschick der Regierung nahe¬
stehender Preßorgane nicht beeinträchtigen läßt . Allerdings werden
die verantwortlichen Stellen im Staate oft genug durch das
impulsive Vorgehen des Kaisers überrascht und haben alle
Schwierigkeit , um die Handlungen der Regierung mit den Worten
des Kaisers in Eintlang zu bringen .

Das ist gewiß eine geniale Idee , aber — alles schon dage -
wesen ! Vöron, der von 1831 bis 1835 Direktor der Großen Oper
in Paris gewesen ist, erzählt in seinen „ llewostes ä 'un bourgeois
de Pari*" , daß sein Chef der Claque, Auguste , nichts für leichter
gehalten habe, als einen Erfolg in einer komischen Oper herbei -
zusühren . „Dian kommt eher zum Ziele," erklärte er, „durch
Lachen als durch Beifall ; m diesen Theatern zweiten Ranges
braucht man mehr Lacher als Claque ; das Publikum ärgert sich
niemals über einen Mann , der lacht, während es die Klatscher be¬
droht, deren Klatschen mißfällt. Man hat noch niemals geschrien :
Hinaus mit den Lachern , während man oft schreit : Hinaus mit
der Claque ! In der Oper gievt es freilich fast niemals etwas zu
lachen und das Publikum ist dort reizbar, ich darf mich daher
nur mit Leuten umgeben, die Lebensart haben und das Publikum
durch sanfte und höfliche Anreizung zu beeinfluffen wissen. . . "

Sport.
* Die schwedische Regierung hat Hauptmann v . Blottnitz'

„Goldregen "
, der namentlich über kurze Distanzen ein gutes Pferd

war , für Gestütszwecke angekauft. — Im nächstjährigen Deutschen
Derby haben 59 Pferde den zweiten Einsatz nachgezahtt, davon 42
aus Deutschland und 17 aus Oesterreich -Ungarn . Selbstverständlich ist
alles stehen geblieben, was sich in der abgelausenen Saison einen Namen
gemacht hat , so beispielsweise auf deutscher Seite „Don Jose " , „Sieg¬
wart "

, „Hagen" und „Hampton Girl " , auf derjenigen des Nachbarlandes
„Attila " , „Pllalus " , „Capo Gallu " und „Sternbus !" .

* Eine Auktion von 1000 Trabern ist wohl bis jetzt noch nicht
dagewesen . Sctügverständlich kann so etwas nur in Nordamerika statt¬
finden, dem Land des Trabersports . Sie wird, wie die „Franks. Ztg ."
schreibt , in den Tagen vom 20. bis 29. Nov . in New-Hork von der
Fixum Fasig-Tipton Cie. veranstaltet , und zwar befinden sich unter dem
zur Auktion kommenden Material hervorragende Rennpferde . Sie ist,
wie die Auttionssirma , die schon gute Pferde nach Europa geliefert hat,
in ihrer Arilüns ^ ni, , selbstbewußt sagt „die größte Pferdeauktion in

Wenn die Liberalen in der bayerischen Kammer diesen Punkt
sorgfältig umgehen und wenn nur der unabhängige Teil der
liberalen Presse ihn betont — denn „liberal" und „unabhängig" sind
in Bayern nicht durchweg identische Begriffe — so ändert das
nichts an der Thatsache , daß die Entstehungsgeschichte des neuen
Flottenprogramms zu den Ereigniffen gehör, die den nationalen
Elementen Süddeutschlands ihre Stellung den partikularist - nltra -
montanen Elementen gegenüber keineswegs erleichtern . Es ist ein
ungeheurer Anachronismus, ein Volk von fünfzig Millionen, das
den größten Staatsmann des 19. Jahrhunderts zum politischen
Lehrmeister hatte, lediglich mit patriarchalischen Mitteln , wie es
Tisch - und Festreden des Dionarchen sind, zu seinem Glücke führen zu
wollen. Es ist ein unverhüübarer Widerspruch mindestens gegen
die Formen der Verfassung, wenn immer und immer wieder die
leitenden Staatsmänner daraus verzichten, neue Pläne z u -
erst ihrerseits anzukündigen , neue Gesetze mit der Autorität der
Verantwortlichkeit zu umgeben und ihre Existenzberechtigung durch
sachliche Erörterung zu erweisen. So bestimmt es verlangt werden
muß , daß gegen hetzerische , kleindeutsche Tendenzen eines ultra¬
montanen Partikularismus keinerlei Nachsicht geübt werde, so sehr
fordert die politische Klugheit , die Eigenart des bayerischen Em¬
pfindens nicht unnötig zu verletzen und irre zu machen.

Noch steht die Gefahr einer partikularistischen Uebermacht nicht vor
der Thür ; solange ein bayerischer Minister so beredt und auf¬
richtig, wie es Herr v . Crailsheim heute gethan , für das Reich
und sein Oberhaupt eintritt, darf Berlin noch manche Unvor¬
sichtigkeiten riskieren . Aber besser wäre es, sie zu vermeiden . —
Das klerikale, und doch wohl auch partikularistische Ministerium,
dessen Bild Herr v. Vollmar so gern an die Wand malt , kann
auch » och einmal kommen ; wann diese Möglichkeit eintritt , dar¬
über ist man sich in Bayern ziemlich klar. Es wäre gut, für
diese kommende Zeit vorzubeugen ; und es wäre nicht nur für die
Stimmung in Bayern , sondern in ganz Süddeutschland, ja im
ganzen Reiche besser, das ungeheure Kapital an Ansehen und be¬
geisterter Liebe, das Wilhelm I . und Bismarck für die Kaiserkrone
zusammengebracht haben , in stiller positiver Arbeit zu mehren , statt
davon zu zehren und es ohne rechten Grund und ohne großen
Zweck zu gefährden .

Baden und Nachbarländer .
* Mannheim , 8. Nov . Die Lokomobilfabrik Heinrich Lanz

dahier hat, laut „N . Bad . Ldsztg .," für die elektrische Centrale der
Bahnhossanlage in Lodz , dem russischen Manchester, vier Stück
normal je 125pferdige Compound-Lokomobilen, welche insgesamt
eine Maximalleistung von über 800 Pferdekrästen entwickeln, in
Auftrag erhalten. Die Firma trug auch vor noch nicht langer
Zeit bei einem Auftrag über 9 Lokomobilen für die chinesische
Ostbahn-Gesellschast in St . Petersburg den Sieg über die Kon¬
kurrenz davon .

bn . Baden -Baden , 8 . Nov . Die Kreis Verwaltung hat
zu den Kosten für die Erbauung eines neuen Verbindungsweges
von Eilenthal-Affenthal nach Altschrveier einen einmaligen Kreis¬
zuschuß von 6000 M . unter der Voraussetzung bewilligt, daß die
beteiligten Gemeinden Eisenthal und Altschweier und der Staat
entsprechende Zuschüsse zum Bauaufwande leisten.

* Stratzbirrg, 8. Nov . Nachdem die Sammlungen für das
Goethe - Denkmal nun den Betrag von 110 000 M . über¬
schritten haben, steht die Veröffentlichung des Ausschreibe . .s für
den künstlerischen Wettbewerb unmittelbar bevor.

□ Neustadt a . d . H . , 7 . Nov . Der seit Monaten akute
Kohlenmangel macht dem Kleinhändler seinen Geschäftsbetrieb
fast unmöglich . Oft konnte er zu höchsten Preisen das für den
Bedarf seiner Kundschaft nötige Material nicht erhalten und war
der Gnade der Grossisten ausgeliefert, die , stellenweise auf ihre
Verträge mit den Zechen sich stützend, die Preise stark in die Höhe
trieben . Aus diesem Grunde wurde gestern in Neustadt a . d . H . die
Psälzische Kohlen Händlergen offen schast , eingetragene
Genossenschaft mit beschänkter Haftung, gegründet, der sofort 40
Händler bellraten. Sie verfolgt den Zweck , den gemeinschaftlichen
Einkauf von Kohlen im Großen bei den Bergämtern zu betreiben
und sie je nach Bedarf im Kleinen an ihre Mitglieder abzugeben ;
dadurch hofft sie dem empfindlichen Materialmangel der Klein¬
händler in letzter Zeit zu steuern und Preisdrückereien zu verhüten.

v Frankfurt a . M . , 8. Nov . Heute mittag 12 Uhr wurde
das S e rum inst i tut feierlich eingeweiht . Anwesend waren
etwa 70 Personen, unter ihnen Kultusminister Studt , Ober¬
präsident Graf Zedlitz , Regierungspräsident Or. Wenzel -
Wiesbaden, Mimsterialdirettor Althofs , die Geheimeräte
Schmidt und Or. Lahmeyer , sowie Vertreter der medizinischen
Fakultät aus Marburg und mehrere hervorragende wissenschaftliche
Persönlichkeiten . Nach einer Begrüßungsrede des Oberbürger¬
meisters Adickes übernahm der Kultusminister das Gebäude im
Namen der Staatsregierung , wobei er aussührte, daß der Tag der
Einweihung ein Ehrentag für das Gemeinwesen sei, das durch die
Opferwilligkeit seiner Bürgerschaft und di« Unterstützung der hohen,
idealen Aufgabe , die sich sein vortrefflicher Leiter gestellt habe, ein
Bauwerk geschaffen habe, das den Mittelpunkt für erfolgreiche
wissenschaftliche Bildung bilden werde . „Aus diesem bescheidenen
Gebäude, so hoffen wir, soll das Bild der Wissenschast leuchten über
die ganze Erde und die eivilisierte Welt." Jrn Aufträge des
Königs überreichte der Minister dann die Ernennung der Ehren¬
mitglieder des Instituts Dr. Moritz Schmidt (des berühmten , im
Jahre 1887 nach Sau Remo berujene >l Kehlkopfarztes ) und
Or. Weigert zu Geh . Medizinalräten. Der Dekan der Mar -
burger medizinischen Fakultät, Professor Or . Heß , brachte die
Glückwünsche der Universität und überreichte namens der Fakultät
dem Oberbürgermeister Or. Adickes das Diplom als Ehrendoktor
der medizinischen Fakultät , das ihm wegen seiner verdienstlichen
Thätigkeit um das Seruminstitut verliehen worden sei . Stach
Dankesworten des Oberbürgermeisters und einem wissenschaftlichen
Vortrage des künftigen Direktors des Instituts , Or. Ehrlich , schloß
die Feier gegen 2 Uhr.

* Klein « Mitteilungen . In der ultramontanen „Ober¬
länder Tagespost " stand gestern folgende Korrespondenz: „Walds¬
hut, 5. Nov. Der Kampf ist aus . Wie vorauszusehen, wird Herr
Professor Blümmel in das Karlsruher Rondell einziehen . Die Nieder¬
lage der liberalen Partei in unserem Wahlbezirke ist eine ehren¬
volle , denn noch selten ist ein Wahlkampf vonseiten der Gegner
mit solcher Erbitterung und Leidenschaft geführt worden . Es
sind gewühlt 113 Wahlmänner des Centrums und 17 Liberale. Doch
verzage nicht , du Häuflein klein , denn , es kann ja nicht
immer so bleiben, hier unter dem wechselnden Mond !" Der Redakteur
der „Tagespost" ist jedenfalls mtt der schere in ein liberales Blatt ge¬
raten . — Ein sechsjähriges Söhnchen des Herrenmüllers Riegger in
Billin gen begab sich in einem unbewachtenAugenblicke in die Mühte ,
fiel durch einen Aufzug hinunter und st a r b an den erhaltene» Ver¬
letzungen . _

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 9. November .

2 | toi«{ fti<urimiti«K von Baden hat sich heute vormittag
11 Uhr 32 Min . nach Heidelberg begeben.

----- fürstlich» St» **«. Zu der am Resormationssesterhobenen
Kollekte für die in der Zerstreuung lebenden Evangelischen des
Landes sind Herr»! Oberhosprediger v . Helbing vor: S . K. H . dem
Großherzog 1000 M . übermittelt worden .

Oebr. Mittritu »»«» «*• *«r Ktadtrat «ütznrr- vom 7 . Nov .
(Schluß.) Der Entwurf eines Vertrags über käufliche Abtretung eines 20 qm
uuisassenden G e l ä n d e st ü ck s an ver nördlichen Seite der Werderstraße
und der auf diesem Geländestück stehenden , das Anwesen des Herrn
Fabrikanten Emil U tz nach der genannten Straße abschließenden
Mauer an diesen wird genehmigt. — Im Laufe des Jahres werden die
antomatischenFeuermekder der städr. Feueralarmierung durch
Abänderung der Sprecheinrichtung — Anbringen von Mikrophonen —

für den Gebrauch verbessert . Um die ganze Anlage einheitlich zu ge¬stalten, werden die Inhaber von Privatfeuermeldern estucht , die er¬
wähnte Berbefferung auch an ihren Feuermeldern anzubrmgen bezw.
durch die Stadt auf Rechnung der Beteiligten anbringen zu lassen . —
Auf Ansuchen der Straßenbahn - Gesellschaft erklärt sich der
Stadtrat bereit, das mll der Gesellschaft bis 1 . Okt. d. I . eingegangen«
Pachwerhältnis bezüglich eines Teils des städt. Materiallager¬
platzes bei Gottesaue zur Lagerung von Bahnbaumaterialien bis
1 . Jan . 1900 zu verlängern . — Einem durch Krankheit in Not ge¬ratenen Arbeiter des städt. Gaswerks II wird zunächst für die
Dauer dreier Monate eine Gel dbeih ilfe aus dem städt. Arbeiter-
anterstützungsfond bewilligt. — Ein aus gleicher Veranlassung hilfs¬
bedürftiger und aus dem städt . Arbeiterunlerstützungsfond schon wieder¬
holt bedachter Gasarbeiter erhält eine nochmalige Geldunterstütz¬
ung . — Dem Cirkus Corty - Allhofs (.wird ein Test des
Festplatzes zur Abhaltung von Cirkusvorstellungen in der letzten Hälftedes Monats Juni 1900 mietweise überlassen. — Der Sektion Karlsruhedes bad. Schwarzwaldvereins werden zur Erneuerung der be¬
schädigten Brücke über den Scheidgraben in der Nähe der chemischen
Fabrik im Durlacher Wald 300 M . als Beihilfe aus der Stadtkaffe in
Aussicht gestellt : der Betrag wird in den Voranschlag für 1900 aus¬
genommen. — Ein mit der Brauereigesellschaft vorm. S . Moninger
abgeschloffenrr Nachtragsvertrag über den Anschluß einer weiteren
Privatuhr an die elektrische Centralnhranlage erhält die stadträlliche
Genehmigung. — Beim Großh . Bezirksamt wird beantragt , die Erricht¬
ung eines wetteren Kamiukehr - Bezirks und die Neu
einteilung der Stadt in Kaminkehrbezirke , dem Vorschläge der
Vereinigung Karlsruher Kaminfegermeister entsprechend , vorzunehmen. —
Es wird beschlossen , das Radfahren auf den Wegen innerhalb des
neuen Friedhofs zu verbieten . Das Hochbauamt erhält Auf¬
trag , die zur Einstellung von Fahrrädern am Eingänge zum Friedhofe
erforderlichen Vorkehrungen zu treffen. — Die Lieferung eines neuen
Zweiruderkielbootes für den Stadtgartensee wird an Schiff¬
bauer W. S t a n g in Maxau aufgrund eingereichten Angebots ver-

eben . — Die Lieferung der benötigten Särge in den Jahren 1899
is 1904 erhält nach vorhergegangenem öffentlichem Ausschrieb Schreiner-

meister Rudolf B r e ch t e l hier übertragen . — Für Stellung von Pfer¬
den zur S p r i tz e n b e s p a n n u n g bei dem am 10 . v . M . im Gasthaus
„zum Tyroler " ausgebrochenen Brande wird dein Kutschereibesttzer Jakob
Kunkel eine Prämie von 10 M . gewährt . — Ein Gesuch um Verleg¬
ung der Wirtschaftskonzession mit Branntiveinschankvom Hause
Kapellenstraße Nr . 28 nach jenem Ettlingerstraße Rr . 109 geht unbean¬
standet an das Großh . Bezirksamt unter Bejahung der Bedürfnis -
srage hinsichtlich des Branntweinschanks. — Dem städtischen Archive
find an Geschenken zugegangen : von Hern: Lehramtspraktikanten
H. E. Maier verschiedene Bilder ans All - Karlsruhe , von
der Brauereigesellschast vorm. S . Moninger zwei photogra¬
phische Aufnahmen der zuni Abbruch bestimmten Häuser
Kaiserstraße 142 und 144, von Herrn Großh . Notar Alexander Beck
ein Exemplar der von ihm herausgegebenen Broschüre „Berlassenschafts-
Verhandlung nach dem Bad . Landrecht und dem Bürger ! . Gesetzbuch" ,
vom Vorstand des Tierschutzvereins einige Exemplare der 1900er
Tierschutzkalender . Hiefür spricht der Stadtrat Dank aus . — Ferner
wird für die nachbezeichneten dem Stadtgarte n zugekommenen Ge¬
schenke gedankt : dem Herren Heinrich D i s q u ö in Speyer a. Rh . für
zwei Störche , dem Herrn Oberstleutnant v. Wächter dahier für
einen Zebrafinken, dem Herrn Ehr . Sinn er in Schwäbisch-Gmünd für
zwei Affen . — Bei der städtischen Sparkasse wurden im Monat
Oktober d . I . 3262 Einlagen mit einer Gesamtsummevon 373921. 23 M.
und 1806 Rückzahlungen mit einer Gesamtsumme von 438 308.83 M.
vollzogen. — Im städtischen Krankenhaus betrug im Monat
Oktober d. I . der höchste Krankenstand (am 2.) 236 Personen , der
niederste (am 10.) 204 Personen . — Seitens des Großh . Bezirksamtes
wurde die Gottlieb Dürr Ehefrau von Hochstetten wegen Verkaufs
gefälschter Milch zum vierten Male und zwar dieses Mal
mit 15 Dt . eventuell 4 Tagen Hast bestraft. — Zum Vollzug kommen
8 pfandgerichtliche Schätzungen von Liegenschaften, 268 Ausgabe-, 47
Einnahme - und 5 Abgaagsdekreture». — Genehmigt werden 9 Gebäude-
einschägungen zur Feuerversicherung mtt augenblicklicher Wirkung. —
Für zulässig erklärt werden 83 Fahrmsversicherungsanlräge mtt
einer Gesamlverstcheruugssumme von 969 647 .50 M .

I - Die Mustkbitdnngsanstalt veranstatlete ihren 2. dieswinter-
lichen Schüler - Vortrag am vergangenen Samstag mu
folgendem Programm :

1. Sonate für Klavier I . Satz von Clementi. (Emma Zais .)
2 . Zwei Klavierstücke von Wilm. (Ethel H e n s ch e l.) 3. Klavierstück
zu 4 Händen von Bohm. (Concordia und Luise S o in in e r .) 4. Air
Baris Rr . 6 für Violine von Dankla. (Paul Z i in m e r m a n n .)
6. Sonate für Klavier F -dur , 3. Satz von Mozart . (Gretchen Neubert .)
6 . Albumblatt für Klavier von Kirchner. (Gertrud Dt e t i u L .) 6. „Unga¬
risch " für Klavier von Karganoff . (Eugen Frühe .) 8. Elegie und
Barcarole für Violine von Haeßner . (Ulrich v . Sande »y 9. Sonate
für Klavier As - dur , 1. Satz von Beethoven. (Johanna W e y r e t h e r .)
10 . Scherzo für Klavier von Wilm . (Toni Schmidt .) 11 . Klavierstück
von Kullak . (Jenni H e n s ch e l.) 12. Romance für Violine op . 3 von
I . Becker. (Franz Wtdmann .) 13. Canzonetta für Klavier von
Kttchner. (Sophie Rain .) 14 . Capriccio A-moll für Klavier von
Mendelssohn . (Vera v. Carlowitz .) 15. sonate für 2 Klavier«
von Clementi. (Gertrud Dolletscheck und Ernst Fritsche .)

Der 3. Schüler - Vortrag findet statt am Samstag , den
11 . d. M -, nachmittags 5 Uhr, im Turnsaale der Höheren Mädchen¬
schule.

= | |le Tanzstunden haben begonnen. Während Leres trau¬
ernd durch die herbstlichen Fluren schreitet, tritt Terpsichore , die
Muse des Tanzes, in ihr Recht und hat sich der Vackfischchen
liebevoll angenommen . Die Tanzstunde hat begonnen ! Wer das
nicht für etwas Wichtiges hält, der versetze sich nur zurück in seine
Ansangsjahre der Jugendzeit. Die Mutter weiß das freilich mehr
zu würdigen, wie der Vater, denkt sie doch selbst noch gern zurück
an die schöne Zeit der erwachenden Jungfräulichkeit. Und so hat
das Töchterlein , das schlagend nachzuweisen vermocht hat, daß eS
unter den Freundinnen nur allein noch nicht tanzen könne, in ihr
die entscheidende Stütze . Der Herr Papa muß sich dann bei dem
doppelten Angriff natürlich ergeben und plädiert nur noch sür
mildernde Umstände , d . h. sür möglichst niedrigen Etat der neuen
Steuer . Die Mama schwört, daß kein neues Kleid gemacht wird,
sür fick allein aber denkt sie, das kommt auf die andern an,
zurückstehen darf meine Paula aus keinen Fall . Nach dem an¬
fänglichen Alleinüben naht endlich die so sehr gefürchtete und doch
so heiß ersehnte Stunde , da das errötende Mägdlein zum erstenmal
von einem männlichen Arm umschlungen werden soll. Und nun
beginnt der Tanz des Lebens mit zarter Sehnsucht , süßem Hoffen ,
mit Leiden und Freuden, aber nicht selten mtt Jntriguen und
Ränken und auf der männlichen Seite mit Plänen und Kamps
um des Sieges Krone, mit Fensterpromenaden und rosenroten
Billets doux . Auch hier gttt es, dem Mutigen gehört der Preis ,
die schüchterne Bescheidenheit unterliegt Auch die Komik fehlt
nicht, denn die ersten Tanzstunden haben für den Zuschauer etwa-
Possierliches , aber für viele junge Wesen sind sie schon ein ent¬
scheidender Moment des Lebens geworden in der ersten Lieb«
gold'nen Zeit.

\tv Durlach , 9 . Nov . Auf Veranlassung des Kaufmänni¬
schen Vereins Durlach wird am Sonntag , den 12 . Novembers
abends 8 Uhr, im Hotel „Karlsburg " hier ein hochinteressanter
Vortrag des Herrn Jens Lützen , Dozent an der Humboldt-
Akademie zu Berlin , stattfinden . „ Das Geheimnis des Nordpols",
welches Thema der Redner seinem Vortrage zugrunde lege«
wird, ist von hervorragendem Jnlereffe , umso mehr, als der Vor¬
tragende selbst u» de» Polargegenden Umschau gehalten hat.

Rechtspflege.
V « arlSruhe , 8. Nov . ( Strafkammer III .) Der ledt»

Taglöhner Frank aus Oos wurde wegen Diebstahls von 15
zu 2 Monaten Gefängnis verurteitt . — Wegen Unter , chtagun «
und Urkundenfälschung erhielt der ledige Posthttssvole T r a ul
mann von Ettlingen eine Gefängnisstrafe von 7 Monaten , abzügli»
1 Monat Untersuchungshaft . Belm Postamt in Ettlingen angestellt
umerschlug er den Betrag von 30 M. und einen solchen von 113 'SU,
die er an die Rosa Barth und den Karl Geiger in Ettlingenweier au»
zuz. ch .ru hatte, UNS fatscht.: sodann die Quittungen der Genannte »



Weiter hat der Angeklagte einen an die Barth adressierten Brief 7 Tage
lang mrückbehalten. — Wegen Gefährdung eines Eiseubahn -
trams Ports stand der ledige Weichenwärter Leopold Anderer
aus Neichenbach vor der Strafkammer . Am Nachmittag des 12 . Sept .
d. J . ifuhr der von Herrenalb kommende Personenzug Nr . 117 der Alb-
tyalbahn auf der Station Etzenroth aus einem Nebengleise auf einige
Güterwagen , wobei ein Schaffner leicht verletzt wurde und ein geringer
Materialschaden entstand. Es zeigte sich , daß der Angeklagte die Weiche
vom Hauptgleise in dieses Nebengleise wieder -urückzustelicn unterlassen,
nachdem vorher aus dem Gleise em Güterzug manövriert hatte . Urteil :
4 Tage Gefängnis . _

Handel und Verkehr .
- Franks » « «. 9 . Noo. (Echlnßturse 1 Uhr 49 M ).

Wechsel Amsterdam 169.70, London 294.35, Paris 810.16, Oien 169 .22,
Jtal . 759.83, Privatdisk . 5 ' /», 4°/» Deutsche Reichsanl . (abg . 3» 98.05,
3% Deutsche Reichsanl. 89.45, 3 °/o Preuß . Kousols (abg. 8 '/, ) 97 .95 ,
3» Bad« in Auw« 96.—. 3-/. ' /» Bad« in Mart 96.20 , 3 -/, ' /.
do. 96.30, Vf* do. 1896 88.—, 6°/o Italiener 92.70, Oesterr. Goldrente
99 .30, Oesterr. Silberrente 99.05, Oesterr. Lose von 1886 140.70, 4"/«
Portug . 36.75, Berliner Handelsgesellschaft 166 .80, Darmstädter Ban !
146.80, Deutsche Bank 204.60, Dresdener Bank 161 .4L . Badisch« Bank
122.80, Rheinische Kreditbank 142 '/», Rhein. Hypothekenb. 161.30 , Pfälzer
Hypothekenb . 161 .—, Oesterr. Länderb. 119.25 , Schweiz . Central 145 .—,
Schweiz . Nordost 95 .70 , Schweiz Union 81 '/», Aura -Srmplou 85 .10 . Bad .
Zuckerfabrik 69 .— , Harp . 200 .50, Nordd . Lloyd 125.—, Hamb.
Amerika 130.50» Maschinenfabrik Aritzner 190 .—, Karlsruher Maschinen¬
fabrik 280.—, La Beloce St .-A. Le 65 .25 Tendenz: Ruhig .

* Berliner Schlußkurse , (Milgeteilt von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe . ) Oesterr. Kredit-Aktien 230 .50. Diskomo-Kommandit -
Anteile 191.70. Deutsche Bank-Akti« 204.60. Darmstädter Bank-Attien
147. 12. Berliner Handelsges.- AMeile 166.40. Dresdener Bank-Aktie»
161 .40. Etaatsbahn -Aktie» 141 .59. Canada -Pacific 92 90. Laurahütte
Akti« 253. 12. Dortmunder Union 123.87. Bochmner Gußstahl-Aktien
257.50 . Harpen er Bergbau - Aktien 199 .87 . Hibernia Bergw .-Aktirn
216.75. <Loncordia-Bergw .-Aktien 319.78 . Löwe-Aktie» 398.30 . Gelsen-
kirchrn 196.25. Ges. f. elektr. Unternehm.-Aktien 156.60 . Allgem. Elektr .
Ges - Aktien 249.- . Schuckert - Aktien ex. Div. 228. 75 . Dtsch . Waffen-
u . Munitsbrk. 288 .—. bproz. Italien . Rente 9L80. Privatdiskonto
5"/« Proz .

* Pari » , 9. Rov . An der heutig« Börse notier« : Sproz.
Rente 100 .30, Sproz . Italiener 93.15 , Spanier 65 .80. Türke» D 22 .10 .
Banqu» Ottomane 553 .— , Rio Tinto 1179 .

• Karlsrnh «, 9. November. (Fleischpreise aus der Fleischbank
de» Wochenmarktes.) Anwesend waren 14 Fleischverkäufer, welche ver¬
kauften : das Kuhfleisch zu 49—64, Rindfleisch 60 —68, Schweinefleisch 70— 72,
Kalbfleisch 70— 76 (Brust und Hals — ) Hammelfleisch 56— 70 Pf . Markt¬
preise in der Zeit vom 5. Nov. bis 9 . Nov . : 1 . Biktualien : 500 Gr . Fleisch,
Ochs« 7g, Rind Kuh ) 56—68, Hammel 60—70, Schweine 72, Ge¬
räuchertes 90 , Kalb 76 (Brust u. Hals —) Pf . Brot . 450Gr . weißes 18,1400 Gr .
schwarzes 42 Ps . Mehl, 500 Gr . weißes 19, schwarzes 16 Pf .. 1 Kilo Erbsen
36—40, Bahn « 32—36, Linsen 40—60,500 Gr . Reis 30 —32, Gerste 25—30,
Gries 18—19 Pf ., so Kgr . Kartoffel» Ar. 2. 10, 500 Gr . Butter 1 .20, Rind¬
schmalz — , Schweineschmalz 90,1 Liter Milch 18, 6 Eier 42 , 1 Liter
saurer Rahm 90 Ps . 2. Sonstige Naturalien : 1 Klafter Waldbucheu.
holz M . 44.—, Waldtannmholz 34.— . 50 Kgr. Heu 3 .50, Stroh 2 .50,
3 . Fische. 500 Gr. Aal 1.20, « ärsch 60, Hecht 1. 10, Bresen 50,
Milbe 50, Karpfen 1 .—, Schleien 1 . 10, Rotaugen 30, Koretsch 50,
Zander 1 .20, Barben 60.

Aruchtmärkte »
* Pfnll «»d» rf , 7 . Nov . Kernen 16.80, 16.35, 15 .50 . Weizen

17. 10 , 16.51 , 16.—. Gerste 16 .— , 15.38, 14 .30. Hafer 14.60, 14.28, 13.80.
Roggen — . Oelsamen — . —.—, —.—.

Verschiedenes.
* Dsr kluge Pudel . Eine in jeder Beziehung merkwürdig « Ein -

druchsgeschichte wird aus Marchegg i» Niederosterreich mitgeteilt .
An einem der letzten Abende ging der Direktor einer dortigen
großen Fabrik aus seinem Arbeitszimmer ins Kaffenzimmer , um in
einem Buche etwas nachzusehen. Wie immer lies ihm sein Pudel
voraus , der die Gewohnheit Hatz vor seinem Herrn die Thüre aus¬
zumachen und hinter ihm wieder zu schließen . Das Tier öffnete
auch die Thür , die aus dem Zimmer der Kassenbeamten in einen
kleinen dunklen Raum sührt , in dem die Kassen stehen . Der
Direktor war auss äußerste erstaunt , daß diese Thür , die für die
Nacht verschlossen sein sollte, ausging , und , an ein Versehen der
Kassenbeamten glaubend , wollte er schon die Thüre schließen, als
er durch das weitere Benehmen des Hundes daraus aufmerksam
gemacht wurde , daß etwas Ungewöhnliches vorgeh « . Der Pudel
sprang mit lautem Gebell i« den Kaffeuraum , und als der Direktor
Licht machte, sah er einen fremden Manna bei der Kaffe hocken .
Der Direktor schlug die Thür zu und holte Sukkurs , und als man
wieder in den Kaffeuraum kam, fand man dort bei der Kaffe die
Leiche eines vor 14 Tagen entlassenen Fabrikjchlossers . Neben der
Leiche lagen Einbruchswerkzeuge und ein Dolch . Es wurde kon¬
statiert , daß der Mann , der offenbar einen Einbruch geplant hatte ,
einem Herzschlage erlegen war , doch konnte nicht sestgesleüt werde »,
ob sein Tod schon erfolgt war , bevor der Pudel die Thür aufstieß .
In der Kaffe befanden sich an jenem Ad« d 12900 fl.

? Der Ammonstenvpel « Karnak . Wie man uns aus
Kairo schreibt, hat die vom Minister für öffentliche Arbeiten nach
Karnak entsendete Kommission , welche über den durch den Ein¬
sturz von 11 Säulen im Ammonstempel verursachten Schaden be¬
richten sollte, ihre Erhebungen beendet . Denselben zufolge würde
die Wiederaufrichtung der Säulen und die Befestigung des Ge¬
bäudes einen Betrag von 100 000 ägyptischen Pfund erheischen.

* Vermischte Nachrichten . Die Frage , wie entsteht die Herb st-
särbung des Laubes , ist schon manchesmal aufgeworfen worden,
ohne aber genügende Beantwortung zu finden. Doch ist es, wie der
»Praktische Wegweiser , Würzburg, schreibt , endlich gelungen, dem
wunaerbareu Ratmspiel aas den Grund zu kommen . Der wesentlichste

taktor ist hierbei der Zucker , durch d« herbstlichen Sonnenschein in
erbinduna mit der niedrigen Temperatur erzeugt. Es entstehen Ver¬

bindung« des Zuckers mit Gerbsäure , weichen rote , braune und gelbe
Nuancen eigen sind . — 11189 öffentliche Fuhrwerke zahlt Bert in .
Davon sind 1600 Droscht« 1 . Klasse , 6857 Droschken 2 . Klasse ,
594 Omnibusse, 234 Thorwagen und 2248 Wagen der elektrischen und
Pferdebahn . — Ein Hauptgewinn von 200000 M . der Preußischen
Klafsenlotterie ist aus die Stummer 60572 nach Erfurt gefallen. Ein
Viertel des Loses wirb von 2 l Mitgliedern des Trompeter -
Korps beim A rt -Regt . Rr . 19 gespielt. — In Co lumb ra brachte
ein Regierungs -Kriegsschiff einen Rebellevdampfer zum Sinken .
Es gab 250 Tote.

Humoristisches.
ZeitungsHumor . Hübsch heißt es in E . Siewerts Er¬

zählung »Die Erbschaft ' (s . »Breisgauer Erzähler , Beilage zur
Breisgauer Zeitung ", Nr . 42) : »Sie (Mutter Gothe ) rauschte wie
ei» Segelschiff mit geröteten Wange » herum , um den Sohn heftig
und lange zu küssen. " — In der »Hildesheimer Allgemeinen
Zeitung " vom 23 . Oktober empfiehll sich der »Orientalische Irr¬
garten ' , von dem gesagt wird : » Der orientalische Irrgarten , auch
Krhstallpalast genannt , ist hier eingelroffen und ist während des
Jahrmarktes aus der Steingrube neben dein Circus zu sehen . ' Dazu
wird bemerkt : . »Einrrtttspreis für Erwachsene 20 Pfg ., Kinder
und Militär IS Pfg ." Der Eintrittspreis für Kinder und Militär
könnte auch wohl noch um einen Pfennig weiter herabgesetzt sein .
— Das »Arnstädtische Nachrichts - und Intel ! igenzblatt " (Nr . 249 )
schreibt in einem Bericht über Aufführungen in eine« « ouzert -
lokat : » Ten größten Erfolg erzielte die auftrrtende Terpenliu -
und Eoiotänzerin ." — »Kapiäne werden sonst sehr ge¬
schätzt , es giebt aber eine böse Art , das sind Englands Äsrika -
pläne ." Au ! (Aus dem Briefkasten des »Kladderadatschs .)

Letzte Nachrichten .
Potsdam , 9. Nov. Heute vormittag faud die Vereidig¬

ung der Rekruten der hiesigen Garnison im „Langen Stall '

statt . Anwesend war dcr Kaiser , der Kronprinz von
Schweden und die gesamte Generalität . Der Kaiser hielt mne
Ansprache . Generalmajor v . Moltke , Kommandeur der 1 . Garde
Infanterie -Brigade brachte das Kaiserhoch aus . Der Kaiser begab
sich sodann in die Garnisonkirche und später in das Offizierkasino
des 1. Garderegiments zu Fuß .

w Berlin , 9 . Nov . Die Blätter fahren fort , das Samoa¬
abkommen als ein für das Deutsche Reich günstiges Ereig¬
nis und großen Erfolg des Staatssekretärs Grafen
v . Bülow zu besprechen. Die »Kreuzzeitung " nennt das Ab¬
kommen hocherfreulich und hebt die Fortdauer der Tendenz hervor ,
nach allen Richtungen hin klare und unanfechtbare Rechtstjtel zu
schaffen. Das Blatt schließt, das Abkommen sei günstiger , als wir
hoffen dursten . Wenn Graf Bülow dafür durch das Großkreuz
des Roten Adlerordens die Anerkennung unseres kaiserlichen
Herrn erhalten hat, so war dies eine wohlverdiente Auszeichnung ,
zu der wir unseren Glückwunsch darbriugen . Die » Tägliche Rund¬
schaû sagt , „Samoa deutsch " ist ein Ergebnis unserer Diplo¬
matie , daß in allen deutschen Herzen dankbaren Wiederhall
finden wird . Dieses Abkommen erfüllt uns mtt stolzer Freude und
auftichttgem Dank gegen Gras v. Bülow , der mit sehr heftigen und
widrigen Strömungen zu kämpfen hatte . Die »Freisinnige
Zeitung " begrüßt die Lösung der Samoasrage mit Genug -
thuung , weil die Samoainseln seit Jahren der Zankapfel zwischen
Deutschland , England und Nordamerika waren . Der »H a m -
burgische Korrespondent " sagt , das Abkommen finde auch
in Hamburg den fteudigsten Wiederhall und bedeute eine sehr
glückliche und erfolgreiche Lösung , insbesondere , da es ohne jebe
Konsequenz für die gesamte Politik Deutschlands sei . Das Blatt
hebt hervor , die glückliche Hand des Grasen Bülow habe kaum je¬
mals ein schwierigeres Problem gelöst, wie die deutsche, durch alte
Sünden bös verfahrene Samoapolitik . Die „Hamburger
Nachrichten " begrüßen das Abkommen mit umso größerer
Freude und Genugchuung , als die Samoaangelegenheit neben dem

. materiellen deutschen Interesse eine materielle Ehrenfrage bedeute .
Das Blatt beglückwünscht ebenfalls den Grasen Bülow zu dem Er¬
folge seiuer Thätigkeit . Die „Neuesten Nachrichten " konsta¬
tieren die fast ungeteilt günstige Aufnahme des Abkommens
und sagen, es sei der sehnliche Wunsch weiter Kreise des deutschen
Volkes «ach dem Besitz von Samoa nahezu vollständig in Erfüll¬
ung gegangen . Die »Vossische Zeitung " sagt , die Abmachung
beweise, daß gegenwärtig die besten Beziehungen zwischen Berlin
und London bestehen. Graf Bülow kann vor den Reichstag mit
dem Bewußtsein treten , daß er seine Verheißungen vom 14 . April
in vollem Umfange erfüllte . Das » Berliner Tageblatt "
hebt hervor , der Vertrag habe nicht nur die sofortige Beseitigung
der Unruhen auf Samoa zur Folge , er bedeute eine Hebung unseres
staatlichen Ansehens und bewirke, daß uns ohne besondere Opfer
das in den Schoß gefallen sei, was sonst nur ein glücklicher Krieg
hätte sichern können.

w Berlin , 9 . Nov. Der Kolonialrat trat heute vormittag
unter dem Vorsitz des Kolonialdirektors v. Buchka zur ordent¬
lichen Herbstsitzung zusammen.

v sföieit, 9. Nov . Bei Besprechung des von dem Letter des
Finanzministeriums, Kniaziolucki , vorgelegten Budgets für
1900 stimmen die Blätter in der Ansicht überein , daß das Budget
ei» rein sachliches , ehrliches , nicht mit nur angenommenen
Ziffern arbeitendes, sei. Das »Fremdenblatt " nennt den Verzicht
aus die Heranziehung der Kaffenbestände für das laufende Erforder¬
nis eine durchaus erfreuliche Erscheinung. Einige Blätter finden
die in dem Exposs geäußerte Besorgnis wegen der Kaffenbestände
nicht gerechtfertigt . — Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht das
Verbot der Einfuhr und Durchfuhr gewisser Waren und Gegen¬
stände aus Brasilien und Paraguay wegen der daselbst vor¬
gekommenen P e st f ä l l e.

w London , 9 . Nov . Die „Times " melden aus Montevideo
vom 8. d . : Die Kammern »ahmen nunmehr völlig die Gesetze betr .
den Bau des neuen Hafens von Montevideo nach den
Plänen des französischen Ingenieurs Guerrard an . Die Gesetze
sehen Zuschlagszökle vor und zwar einen Znschlagsexportzoll
von 1 Proz . und einen Zuschlagsimportzoll von 3 Proz ., welch'
letzterer am 1. Januar 19 00 in kraft treten soll. Aus diesen
Zöllen wird eine Einnahme von etwa einer Million Dollars jähr¬
lich erwartet , womit die auf 12 500 000 Dollars veransch lagten
Kosten des Hafenbaues bestritten werden sollen .

Der südafrikanische Krieg .
Oestlicher Kriegsschauplatz ,

v Easteourt , 9. Nov . Ein gepanzerter Zug , der zur
Recognoscieruug der Eisenbahnlinie von hier abgiug , traf bei Co -
lenso aus Buren und erüffnete das Feuer auf den Feind ,
welcher sich mit Verlusten zurückzog . Der Zug fuhr nach Co -
lenso und brachte vier Wagen Munition und Lebensmittel . So¬
dann kehrte der Zug hierher zurück.

Verschiedenes .
' London , 8. Nov. Die Censur treibt täglich köstlichere Blüten .

Heute kündigt das Kriegsamt offiziell an , daß zwischen '/,12 Uhr
abends und 9 Uhr vormittags Telegramme vom Kriegsschauplätze ,
einschließlich derjenigen , welche das Kriegsministerium oder das
Kalonialamt sreundlichst dem Publikum mitzuteilen sich entschlossen,
nicht mehr veröffentlicht werven . Da schon bisher alle regierungs¬
seitig zur Ausgabe gelangten Nachrichten , viele Stunden nach deren
Eintreffen , erst im Kriegsamte angeschlagen wurven , so würde also
zum Beispiel , wenn nachmittags die offizielle Meldung von der
Kapitulation Ladysmiths eiuliese , dieselbe erst am nächsten
Tage , und zwar l»ach 9 Uhr vormittags , der Presse und
der öffentlichen Meinung bekanntgegeben werden . Dieser Ukas hat
natürlich in der gesamten Presse einen Sturm der Entrüstung
hervorgerufen , zumal diese jetzt schon, bei der willkürlichen Zurück¬
haltung und den fast unglaublichen Verstümmelungen , welchen die
Telegramme aller Spezralkorrespondenten unterworfen werden , fast
ganz daraus angewieseu ist, aus den Torsen ihrer Kabelmeldunge »
mit möglichstein Scharfblick und viel Phantasie etwas leidlich Ver¬
ständliches zu machen. Nachts werden wir also in Zukunft ganz
ohne Nachrichten sein, lediglich damit die Herren Eensoren im
Kriegsminlsierlum nicht zu unziemlichen Stunden derangiert werden
und au hoher Stelle in Ruhe und Beschaulichkeit , ohne Störung
»vahrend der Dinerstunde und der Theaterzeit , entschiede» werden
kann, was dem lieben Publckum und der bösen Presse mitgeteilt
werden soll . Englische Siegesnachrichteu gehe« nach wie vor inner¬
halb weniger Slundei - durch die Kabel , die unverfäuglichsten
Privatdepefchen werden indessen oft 5—8 Tage lang aufgehatlen .

w London , 9 . Nov . Das »Daily Chronicle " berichtet, daß eine
bedeutsame Sitzung des Kabinrltsrats nnmittelbar bevorsteh«.
Derselbe iverde die Frag « der Mobilisieruug eines oder
zweier weiterer Armeekorps erwägen . Woher diese
Truppen genommen werden sollen, sagt der »Daily Chronicle " nicht.

w P « iS, 9. Nov. Zu einem Berichterstatter des »Journak "

äußerte sich der Transvaalgesandte D*. Leyds , das kleine Voll ,
dem anzugehür «« er die Ehre habe, habe im Krieg « und in Frie -
devszeiten Eigenschaften gezeigt, die ihm Daseinsberechtigung ver¬
leihen. In Friedenszeiten habe Transvaal Liberalismus , Um-
gänglichkeit und Achtung gegen die Ausländer bewiesen ; im
Kriege, der de» Transvaal ausgezwungeu worden sei und den es
heldenmütig wetterfichre» werbe, habe es der ganze » Welt die
tapferen und ritterlichen Eigenschaften des Brrrrnvolkes gezeigt, die
auzuerkennen auch sein « Feinde nicht gezögert hätten .

v Paris , 9. Nov . Das »Echo de Paris " läßt sich aus Lon -
do« beftättgen , daß Transvaal Kaperbrieje ausgestellt
hat . Eine große Anzahl solcher Laperbriefe sei an amerikani¬
sche Unternehmer abgegeben worden . Es herrsche in Kapstadt

große Besorgnis wegen zweier dort fälliger Transportschiffe. Tie
Bevölkerung sei sehr aufgeregt.

Die Kaiserin reiste heute früh 8. 15 Uhrv Potsdam , 9. Nov.
nach Plön ab.

w Kattowitz , 9. Nov. In dem Grenzorte Granica wurde einGeld verleih er in seiner Wechselstube überfallen und durch Messer-
stiche getötet. 14000 Gulden wurden geraubt . Bon den Thäternhat man keüie Spur .

& Frankfurt a. M , 9. Nov . Trotz der Geldknapphett bewahrte
der Markt seine feste Haltung . Bankaktien gut behauptet . Bahnen still.
In einzelnen Fonds rege Umsätze, besonders in Spaniern .

Berantworllicher Redakteur : Felix v. Eckardt ,für Reklamen und Inserate : Luo -oig 2 oroäch . beide in Karlsruhe .

Spielplan des Großh . Hoftheaters .tceitag, 10. Nov. : „Die Jüdin " (0 17 ).
amstag 11 . Nov. : „Maria Stuart " (4. Borst, außer Ab. ; Anfang

Vs7 Uhr.).
Sonntag 12. Rov . : „Fra Diabolo " ; „Dar Verspreche « hinter «Herd« (B. 17 ; Ans. -/,7 Uhr .) . _ _

Meteorologische Beobartzrungei , vom 9 . Nov .. morgen? 8 Uhr .

Ort

Aberdeen
Stockholmtaparanda

etersburg
Moskau
Kork . .
Cherbourg
Hamburg
Memel .
Paris
Karlsruhe
Wiesbaden
München
Berlin .
Wien . .
Breslau .
Nizza .
Trieft .

Wetterbericht

Barom . 0 Gr.
n. d . W ««rni».
red. in Milk .

Wind
Stärke

Wetter
Temperatur
in Eelsius -

graden
• . 751 W schwach heiter 4 "
. . 747 SW leicht Regen

Nebel
9

• • 751 OSO lkicht 1
• > 763 S leis . Zug bedeckt 8

, » 759 WNW schwach wolkig 9
. . 761 W mäßiq halb bed. 12
. . 751 SW stark Regen 8
. . 753 S schwach Reqen 7
. . 762 SSW schwach halb bed . 8
. . 761 SW stark bedeckt 11
. . 759 SW mäßig bedeck : 10
. . 764 SW stisch wollen L 6
. . 755 WSW mäßig heiter 7
. . 760 W leiiin Nebel 9
. . 761 WSW schwach bedeckt 11
. . 764 NW mäßig bedeckt 14
. . 760 still Regen 14

der Seewarte Hamburg vo«Dentschen _0 . Rov. Ein tiefes Minimum liegt über dem norwegischen Meere, ander Südseite bis zu den Alpen hin auffrischende südwestliche Winde her¬
vorrufend . Auf den britischen Inseln ist das Barometer stark gestiegen,dagegen über Nordosteuropa stark gefallen. Das Wetter ist in Deutsch¬land, wo seit gestern überall Regen gefallen ist, andauernd mild und
trübe . Es ist voraussichtlich kälteres , aufklaren oes Wetter zu erwarten .

WitrerungSdeobachtungen der Mereoroloa . Station Karlsruhe,

ff rt 'iy Sß Mi
|

!
Bemect.

8 . Nov., nachts 9 Uhr 146,9 9,6 8,4 95 SW l bedeckt i Regen
9 . Nov., morg . 7 Uhr 49 5 10,0 6,1 67 SW ! bedeckt ! —
9 . Nov. , mitt . 2 Uhr 725,2 12 .2 j 71 67 W bedeckt ! —

Höchste Temperalur am 8 . Nov . 17,2 , niedrigste m der folgend«
Nacht 9,3 . Niederschlagsmenge am 8. Rov . 9,7 mm.

WasserstandSuack,richten .
R d e i n.

Maxau , 9. Nov . 283 em, gefallen 1 em.
Waldshut , -8. Nov . 166 em , fällt .
Kehl , 9 . Nov. 175 ew , Beharrungszustand ._

Eheaufgebote .
~

Karlsruhe , 4 . Nov. Friedrich Dietrich von Bayerthal , Wagenwärrergr »
hilfe hier , mü Rostna Schräg , bisher gen . Bauer , von Salach ;
Friedrich Kasten von hier, Amtsrevident in Konstanz, mit Sophie
Wildenmann von hier.
* Hamburg , 8. Nov . Neueste Nachrichten über die Bewegungen der

Dampfer der Hamburg-Amerika Linie. D . „B o l i v i a " , von St . Thomas
nach Hamburg, 6. Nov . 9 Uhr nachm. Cuxhaven passiert ; D . „B o r ku m",6. Nov. von St . Thomas nach Trinidad und Cindad - Bolivar ; D . „B u l-
aaria " , von New -Dork nach Hamburg , 6. Nov . nachm, auf der Elbe ;D . „C a n a d i a" , von New - Uork nach Stettin , 6 . Nov . 12 Uhr mittags
in Kopenhagen ; D. „H e r c y n i a" , 7. Nov. in Havanna ; ü- .D . „Kaiser
F r i e d r i ch

"
, 7. Nov . 2 Uhr vorm , in New-Zjork ; D . „Pennsyl¬

vania " . von Hamburg nach New-Aork, 7 . Älov . 1 Uhr 40 Min . nachm,
von Plymouth ; D. „Sibiria "

, 8 . Nov. inKuchinotsu ; D . „Sieilia " ,6 . Nov . 2 Uhr nachm , von Buenos -Aires nach Genua .

SpSS : FANTER GOLDLACKvonFanter & C« .,
HOCHBEIM » . M.

4907.—.5
Lebensversicherungsbank für Deutschland in

Gotha . Der Bersicherunasbestand stieg bis Ende Oktober
auf 92400 Personen mü 769 Millionen Mark . Die fest dem Bestehen
der Anstalt ausgezahlten Versicherungssummen beziffern
sich aus zusammen 341 Millionen Mark . Der Bankfonds beträgt
jetzt 248*/« Millionen Mark . Die Ueberschüsse werden voll und
unverkürzt an die Bersicherten als Dividende zurückgewährt . In
diesem Jahre beziffert sich die Dividende insgesamt aus 8 376 000 M .
und stellt sich für die einzelnen Versicherten je nach deren Alter auf
30 bis auf 137 Proz . der Jahres -Normalprämie . Die Ver¬
sicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuschlag¬
prämien auch im Kriegsfälle in kraft .

Wie wir hören , sind die Lose zugunsten deutscher Lungenheil¬
stätten seitens des Komitees bereits alle an die größeren Abnehmer
verkauft und werden von diesen jedenfalls bis zur Ziehung Mitte
Dezember flott im Detail abgesetzt werden. Im Land Baden sind di«
Lose mit Aste ä 3.50 M. fast überall erhältlich , insbesondere durch das
Bankgeschäft Karl Götz in Karlsruhe , Hebelstraße 11/15. Der gut«,
gemeinnützige Zweck der Lotterie» ist schon allenthalben bekannt, die an¬
der Veranstaltung erübrigten Summen werden zur Errichtung von
Lungenkrankenhäusernin allen gesundheitlich geeigneten Teilen Deutsch¬
lands verwendet, um der Lungenschwindsucht, diesem den größten Pro¬
zentsatz Mer Krankheüen ausmachenden schlimmsten menschlichen Leiden
erfolgreich und mit allen Mitteln entgegen zu ivirken. Möge dem Unter¬
nehmen allseüs gebührende Unterstützung zuteil werden .

Die Brautwahl
cs lag mit seinem Herzen
sin Mann im Widerstreü,
der schwärmte für zwei Mädchen
RU gleicher Heftigkeit ,
lnd da von beiden jede
Kleich reizend war und hold,
so wußr' er nicht für welche
kr sitz entscheiden sollt ' .

Den guten Rat befolgte
Der and're auch genau
Und schon nach kurzem nannte
Er eine seine Frau .
Nicht, daß etwa die and 're
Vom Kochen nichts verstand , —
Sie hatte nnr kein „Maggi "
Gleich jener angewandt !

AIS einen seiner Freunde
Deshalb um Rat er frug .
Versetzte dieser lächelnd :
„Verehrter , bist Du klug.
Dann führst Du von den beiden
Nur die zum Traualtar ,
Die Dir die besten L-peisen
Kann kochen ! Das ist klar !"

Unübertroffen zur Haut- u. Schönheitspfiege .

Myrrholin -Seife ■ 1
Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen .



Hmkaffe Äockch .
Durch den Rücktritt unseres

Kassierers
ist dessen Stelle auf 1. J « « a » t » « 0
neu ,u besetzen . 6079 .2.1

Bewerber wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugniste und Angabe ihrer Gel
Haltsansprüche alsbald melden.

Der Verwaltungsrat .

Julius Hoeckl
Kriegstr. 6 u . Kaiserstr. 102 .

Telephon 74 . 5416.12.6

Badische . Pfälzer,
Rhein- n loselveine,
im Faß pr. Liter 45 , 80 ,
60 tt . 80 Pf . bis zu den
feinsten , nur in Flaschen ge¬

lagerten Qualitäten .
Grosses Lager

direkt importierter
Bordeaux - u . Süd¬

weine , Cognac re.
Schaumweine

erster deutscher u franz. Häuser .
Spriialität :

Krankenweine und Mark¬
gräfler Schaumweine,

mit goldenerMedaille prämiiert .

Sewslspielende
IbisiKwetHe -
zum Preise vm
2DML aufwärts
liefere gegen

Nmferatsn
wSttai

6 Monate
Garantie
Catalc

§ ial Freund &G&
BresL &u.

Fremde
von Distinktion

finden in einer Billa in der belieb »
testen, angkiiehmsieu Stadtlage in
Karlsruhe freundlich « , elegant
uiüblicrte Zimmer event. mitPcu -
ff»n aus Lage, Wochen oder Monate .
Alle Bequemlichtelten vorhanden.
Aufmerksamste Bedienuna . Briest
bef. die Erp . o. B '. unt . Nr . 5030 .6 .6

Zh° /o—8«o/o Ersparnis .
Biegbare Emaii- Metall-

Wandbehletdnng .
Ersatz für Kacheln , Fayence , Marmor
für Küchen , Badez. , Closets , Metzger -
läden , Entrees rc. Von Staats -, Com-
munal Behörden , Fabriken , Hoteliers ,
Metzgireien rc . bereits in Anwendung .

Lager und Comptoir
Julius Lorch 9

1? ran W für t a . 3VCC- ,
Fichardstrahe 24 . 5846 .3.2

Jeder Garten
wird

den schönsten natürlichen Blüten¬
schmuck

durch
Bepflanzung mit den feinsten

Stauden -
— das sind : ausdauernde , kraut¬
artige Blutenpflanzen — er¬
halten . 4300.15.10

Unser illustriertes Hauptver¬
zeichnis enthält zur

Anpflanzung
die auserlesensten Stauden , wird
stets durch Neuzüchtungen und
Einführungen

bereichert !
und wird kostenfrei gesandt !

Goas & Koenemana,
Versandt -Gärtnerei ,

GrossherzogL hess . Hoflief,
W all U f , b Wiesbaden .

\ Henidenl
nach Maas *. •
Herstellung in kürzester Zeit

unter Verwendung bester
Stoffe . 5966.5,3
Eleganter Sitz unter Garantie .

Woiss & Kölsch, '
211 Kaiserstr . 211

» O» chS » » « » chtri« » O« « l
büuDamen ui . ;:f. Vermögen
loiiii ' ditn Heirat . Piosxek :

umsonst . Zournal « tzurtottenvurj , 2.
5967. 11.4

Wille der Dresdner Bant in Mannheim.
Niederlassungen der Dresdner Bank :Niederlassungen der Dresdner Bank :

Dresden , Berlin , London , Hamburg ,
Bremen , Hannover , Nürnberg , Fürth ,

Bttckeburg , Betmold , Chemnitz .
Reserven:

34 Millionen Mark.
Aktienkapital:

130 Millionen Mark
Eröffnung von laufenden Rechnungen mit nnd ohne Oredit-
ährung , sowie von provlsionafrelen Check -Conten .
Annahme von verzinslichen Baareinlagen , und von

offenen und geschlossenen Bepöts .
An - nnd Verkauf von Wertbpapieren , fremden Bank¬

noten nnd Geldsorten ; Einlösung von Gonpons , Dividendenscheinen
und verloosten Effecten.

Baar -Torschttsse anf Werthpapiere ; Dlscontirnng nnd
Einzug von Wechseln, Checks etc .

Ausführung von Büraen -Aufträgen an allen Börsen des In-
und Auslandes, insbesondere in Frankfurt a . M . , Berlin und London,
bei letzteren Plätzen durch unsere eigenen Niederlassungen .

Vermiethang von Tresorfächern (Safes) unter Selbst¬
verschluss der Miether in teuerfestem Gewölbe.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von Werthpapieren und
Versicherung verloosbarer Effecten gegen Conrsverlnst bei
unserer eigenen Versicherungsabtheilung ; Ausstellung von Checks ,
Tratten und Creditbriefen anf die Verkehrsplätze in allen
Welttheilen . Einräumung von überseeischen Kembourserediten auf
London etc. _ 3054 .26.12

Kauflnäumscher Verein Durlach.
Sonntag den 12 . November 189V ,

abends pünktlich 8 Uhr,
P

* int Hotel Karlsburg , Huri ach ,

c*eä Herrn Jens Lützen ,
Astronom und Dozent an der Humboldt -Akademie in Berlin , über :

„Vn8 Geheimnis des Nordpols “
mit zahlreichen Lichtbildern nach Originalaninahmen

KT ansens .
OBE* Eintrittskarten a Mk. 1 .— sind zu haben in

Karlsruhe bei Herrn SS. Jahraus , Buchhandlung . Kaiserstr. ,in Durlach bei Herrn 0r. Schwände » , Hotel Karlsburg , Herrn
Karl Walz . Buchhandlung , Hauptstr ., H . rrn Karl Hetz, Cigarren -
geschäft , Hauptstr . 6082.2 .1

Her Vorstand ,

5790.8 .6
Waschet EureWäsche mit

Sammelt die Marken der

Kaufet nur

In allen einschläglichenGe-
schäften erhält man

Niniliglii '

Sunlight
Detailpreis 35 Ptg .

für das Doppelstück kj U

'Seife .
Seite .
Seife .
Seife .
Seife .

m

Wichse blitzblank ® ®
sssaß wasserdicht

SehnelHvlanz-Patentbürste 5
6
79

3
7

für Haus , Reise , Sport und Armee
Schutzmarke. ist handlich , sauber , un¬

verwüstlich . Die in der Bürste
befindliche Trocken - Wichse
eonserviert das Leder , macht
es elastisch , blitzblank u.
wasserdicht . Die Wichse färbt
nie ab ! Mit der Bürste „hell¬
gelb“ kann man Aquarelle , Bau¬
pläne u . s . w . wasserdicht
bearbeiten , ohne dass die Farben
verwischen ! Leder -Stühle , Koffer ,
Ledertapeten und Eichenmöbel

mit unserer Bürste in der entsprechend . Farbe bearbeitet werden wie
neu ! Die „ Militärbürste“ eignet sich auch vorzüglich für Hausdiener in
Hötels , für grosse Haushaltungen , f r Riemeu und Sattelzeug etc.

Vorrätig in schwarz , hellgelb , gelb nnd braun
in allen durch Plakat m . Schutzmarke kenntlichen Handlungen.

General -Vertretung für Süddeutschland :
F . Breldenbend , Speyer (Rheinpfalz) .

Verkaufsstelle in Karlsruhe : Hermann Ries , Friedrichsplatz 4
Prospecte gratis nnd franco . 'RQ

( * raiigiiss ,
zäher, weicher, porenfreier , hochsauberer Qualität , Foren - , Maschinen - Maste « '
Gegenstände . Robgutz für Wellen - Settungen . Mafchinengeformte
Ricmfcheide « , Makchinengntz ,

Üetallguss
in jeder Legierung für alle Sonderzwecke,

empfehlen zu billigsten Markt -Preisen und erbitten Anfragen und Probe -Aufträge
unter Begleitung von Zeichnungen bezw . Modellen 5511 .13.5

Eisenwerke Gaggenan, A .-G., Gaggemiu <ßien ).

Aiie kranke Pappen
_ heilt di « erst « Karlsruhe »
P uppen - K -lln 1 Vs

von fl . Bieter , Kaiserstraße 227 .
Btt « »ur »e « erufsstörung : 5692.10.6

Frau Elise Geiger ,
MM&niiste )

Kaiserstr . 82 a. — Fernspreeb -Anschluss 299.
Kronen* n. Brttekenarbeiten

(Zahueriatz ohne Gaumenplatte)
in vollkommenster Ausführung ;.

5406.6.6

« nftelluugs -Sldteilung Koriin 1¥ W
des Deutschen Ofllzier Vereins „ r ®

,, . ’5 ,
( Warenhaus für Armee und Marine ) Benstädtiiche Kerchstr » 4/6 ,

weist wie bisher Behörden , Jnftituteu . Geschäften, Privaten gut empfohlene und
vielseitig vorgebildete Offiziere a . D . zu Stellungen aller Art unentgeltlich nach ,
darunter auch solche mit Kenntniffen u . Erfahrungen im Verwaltungsdienst und
i» kaufmännischer Buchführung . _ 2351 .6.3

Grosse Auswahl in

Kupferstichen , Radierungen, Gravüren.

.
Buckle

,

Ktinslhantflg. n. Italiinerifabr. , Kaiserstr. 149.
Einrahmungen von Bildern

in einfacher und reicher Ausführung . 6066001

COLOSSKljiM .
Täglich 3 <9 Uhr Auftreten von: V*10 Uhr :

Freres Kulper, Mirano,
Musikal. Phantasten der stärkste Mana

3/410 Uhr : l 4ll Uhr :

Jean Bayer, Paxtons,
der actuelle Humorist grossartige lebende Bilder,

sowie der übrigen engagierten Artisten . 6083 .1

Samstag den 11 . Hovember :

BW"
.Keine Vorstellung .
Sonntag den 12 . November :

Zwei Vorstellungen .

^Spedition
Jakob Mayer & Sohn , Karlsruhe.

Telephon Kontor : Karlfriedrichstr . Nr . 19 ,
Nr . 453 . neben der Landesgewerbehalle ,

besorgen :

An- n . Abfuhr der Eil- n. Frachtgüter
von und nach hiesigen Güterbahnhöfen schnellstens und pünktlichst
unter Berechnung massiger Gebühren , sowie Entladung ganzer

Industriewaggons und eventl. Verzollung einzelner Güter.
Bei regelmässiger , täglicher An - und Abfuhr mehrerer Stückgüter

wird mit hiesigen Geschäften besondere Vereinbarung getroffen.

IMeuü Meie Imprägniert, leuü
Jeder eornpiette Anzug

in grotzrm Farvenfortiment

empfiehlt 50732 ^ 23
Wilh . Wolf jr ., Kaiserstr . 82».

„Grosse Modenzeitung
”

Alle 14 Tage eine reich illustrierte Nummer mit
Schnittmasterbogen . 4371.—.1

Preis nur = 1 Hark 35 PI. — vierteljährlich .

Man überzeuge sich von der Gediegenheitnnd Nützlichkeit
der „Grossen Modenzeitung“ nnd der Genauigkeit ihrer
Schnittmuster im Vergleiche zu anderen Modeblättern.

Die „Grosse Modenzeitung “ ist durch alle Fostanstaltez
nnd Bnchhandlnngen zn beziehen .

Probenummern liefert jede Buchhandlung, sowie die
Expedition Berlin SW ., Charlottemtrassc 11.

■XXX* I XXXXM
8 Stearinkerzen *

in allen Einteilungen vonX Mfinzing ft Co . , Heilt»«»»«,
EeBaissancckcrzen , K

Gasanzünder 8
in frischer Sendung W

empfiehlt 6065.3.1 HK
Luise Wolf Wo . , $$

^ 4 Kar » Fried «,chstratz« 4 . « a

mxxxxixxxxm
Ostender

Austern
5520.—9stets frisch bei

k. Carthariiis.

Wir suchen für unseren / w
Bezirk tüchtige Acqui -/ Atz)
siteure geg. hohe Pro « /
Vision und Gehalt. /
Auch honorieren / s •&
wir stille mt ‘ / JST / w
arbeite » . für / jy / j^ ch

/ Jeder -
hnten / / manngebo -

beftenS / ^ / ten . Näherebeiten« . / - T *
/Auskunft er -

/ teilt gerne die
/ « eneralagentur

/ der Allgemeine «
' x %) / Berfa , gungsaustalt
m / in Karlsruhe , Westend-

> / firaße Nr . 14. 16078. 12. 1

Deutsche Creditanstalt,
P . Mannhardt , vorm . H . Günther
& Samt ., Stuttgart , beiorgt Ge¬
schäfts - n . Privatauskünfte
prompt u . gewistenh. Prospekte gratis
u. franco . 3246 .^6 .22

Modistin-GesiiclL
Eine tüchtige erste Arbeiterin findet

auf 1« Januar bei gutem Salair
Jahresstellung . 7672.3.1

Durlach , Hauptstr . 60 .

Dentscler Ttmclnli.
Allgemeine Radfahrer - Union ,
Consnlat Karlsruhe u. Freis Ver¬

einigung desselben .
Freitag den 10 . November 1899,

abends 9 Uhr,
Bereinsabend

im Bereinslokale ..Gasthof schwär»«
Adler» . Kronenstratze 53.

Geschäftliche Mittellunaen .
Geselliges Zusammensein.
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Die Borstandschaft .
Gäste stets willkommen. 3870.19

,
^VadoralU' »u haben,

A. Sommerville & C°l <
| weltbekannte Orlglnal -

ALFRED -

FEDER
| Nnr eoht, wenn in den «
bekannten geeetzl . gesch. 1Sohlebeaoh&ohteln .

\ Ueberall an .
khaben.*’>

Glückauf !
In der Zweibrücker Lotterie kam

wieder ein Pferd an meine werte Kund¬
schaft und außer diesem noch ca. 60
kleinere Gewinne.

Nun emrfehle für demnächstige Zieh¬
ungen Stiatzburger , Badener und
Weimar ä Mk - i .—. Kolonial und
Lungeuhetl & Mk. 3.50 mit Liste. Frei -
bxrger a Mk. 3.— . Bei mehr ent¬
sprechenden Rabatt . 6084.1

Carl Crötz ,
Los« , und » axlgeschäst

Bcholsto . 1115 , b . Rathaus .

Das Kinderheim
zu Kropp

nimmt aus jedem Stande Kinder (auch
diskr . Geburt ) vom l . Lebenstage ab
gegen eine einmalige EinkausSsumme
oder gegen Fahrespenston aus . 3 Klaffen
Prospekte gratis . 3116 .52 .23

Feinsten, garantiert »eine » , unver¬
fälschten Bienenhonig -'ers . die lv Pfd .-
Dos« zu 6,50 M. franko A . Stein¬
kamp , Imkerei in Cloppenburg ,
Gro ßhzth. Oldenburg ._ 5189 .38.20

Dampfsägewerk . 34
31

In waldreichster Gegend des württbg .
Schwarzwaldes ist ein vor einigenJahre »
neu erbautes Damvfsägewerk wegen
anderweitigen Unternehmungen i« ver¬
kaufen , event. würde fich das Säge¬
werk, vermöge seiner günstigen baulichen
Einrichtung und schöner Damvsanlage
auch zu einem anderen Fabrikbetrieb
eignen. Rädere kostenfreie Auskunft
erteilt das Südd . « eich. « > Hyv ^
B erm . -Jnst . Stuttgart , Moltkestr. 20.

Verehr !. Veinhandlnngen , vast -
wirten , Hotels nu stehlt sich zum
direkten Einkauf 0138 .—.15

jeder Art PRilzer n. ßheinganer
Weiss- u. Rotweine.

Proben jederzeit zu Diensten.
Johann iteliin ,

Agentur und Weinkomissions Geschäft,
Burrweiler b. Landau (Pfalz).^
Junger Techniker ,

iauberer Zeichner, sucht NedlNb « !chäf <
tianug . Gut - Offerten erbeten an die
Expedition d. Bl . unter Rr . 6038 .2.2

Fräulein gesucht
Für meine 2 Tochter im Alter von

14 und 15 Jahren und zur Ltütze der
Hausfrau suche ich ein feines, gedildete« ,
eoang. Fräulein von nicht unter 2t> bis
30 Jahren , welches meine Töchter in
teilte: ett Handarbeiten unte richlen kann.
Rlavierspiel und Lrrachkeiuiinisse er,
wünfcht. Ia . Zeugnisse notwendig . Ein¬
tritt oiorr eder später .

Gest . Ofierten mit Gehaltsattjvrüche »
an die Orped. ds . Bl , unter llir. 6080.2J

Druck und Verlag der Badischen Landes,eitung . G- in. b. H-, Htoschitcazo Ne . ■> in Karlsruhe .
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